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Rechenrätse! IN alten Klosterschulen
Von Ambros Sturm

Zu en fireun  ıchsten enkmälern des Unterrichtsbe-
riebes den Schulen der angelsächsischen Benediktiner zählt
C ammlung VONN Rechenauigaben unter dem 1te Pro-
positiones ad acuendos SCHSUS luvenum.“ !) Man {indet S1IC
sowohl den usgaben der er as als auch Alkuıns
abgedruckt. och hat es nachgewlesen, daß SIC höchst
wahrscheinlich Alkuın zuzuschreiben DE S (jleichwohl hat
sicher schon Beda derartige ulgaben Unterrichtszwecken
EISONNEN und gesammelt ebenso auch Schüler und
Freunde ESDett und Aelbehr Ork deren Schüler hHIin-
wieder kun WarTr SO wurden die „Propositiones“ den
chulen gangbar und allgemeın ekann

Kıirchliche Vorschritten und praktische Friordernisse er-
heischten VOINI den (jeistlichen IET e1in Maß mathe-
matischer Kenntnisse on der H1 ugustinus verlangt VON
jedem eistliıchen der dieses Namens wert wr111] daß
d1e Berechnung der kırchlichen Festordnung kenne Diese
ratio t(emporum, deren Mittelpunkt die Berechnung des Stier-
TeSTES. der COMPULUS paschalis, bildete, WAar aber gerade tur
die angelsächsische Kırche VON besondererBedeutung, da S1E
Ostern, abweichend VO der en irıschen Kirche, ach LOIMNMN1-
scher UVebung berechnete Önig Oswıin entschied ach
Öffentlichen Disputation (im re 064) zugunsten der römischen
Auffassung. Solche Vorgänge erhohten naturgemäß die Wert-
schätzung mathematischer Studien
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[Dazu kamen aber och die persönlichen wissenschaftft-
lıchen Neigungen der Männer, die aut die Einrichtung der
Klosterschulen maßgebenden Einfluß ausuübten. Schon Bischof
JI]heodor ON Canterbury, en aps FEAa der nunmehr
geeinten Kirche als Oberhaupt gesandt atte, sah strenge AA
rauf, daß in diesen Schulen auch Metrologie, Astronomie und
kirchliche Frestordnung gelehrt werde. Mervorragende Eehrter,
WI1IEe Beda und Alkuın, wıirkten in gleichem Sinne und ver-
breiteten Aurch hre Schüler und 1HEC ihre Schriften eine
gEWISSE orlıebe IUr mathematische Detät1SS weıthın DErEngland, Frankreıich und eutschlian

Diese erprobten Lehrer wußten HIC bloß die praktischeBrauchbarkeit der Rechenkunst schätzen, sondern S1Ee be-
saßen auch mathematische 1NS1C und Schulung NUg, In
den Wert dieser Diszıplin TUr die Ormale Geistesbildung
verstehen, und ihr er einen atz untier den allgemeınen
Bildungsmitteln einzuräumen. !)

|Jas bestätigen unNs die „Propositiones ad acuendos SCI1-
us iuvenum“, deren Z1el Schärfung der Urteilskraft, eweg-lıchkeit des (jeistes bildete Entnommen en verschiedensten
eDijleten der atur und des Kebens,; eröltneten S1e ZUZIEIEdem jugendlichen (jeiste Ausblicke in das welte Gebiet, in
dem die /ahl ordnend und regelnd waltet

uch WwIird der erfahrene Lehrer mıiıt Beiriedigung wahr-
nehmen, daß die Jugendfreundlichen Sammler dieser TODIeme

HIC unterließen, n1e und da einen Strahl heitern Mumors
in der ernsten Schulstube autfleuchten Z lassen.

Entsprechend dem damaligen Unterrichtsbetriebe aien
dıe Auifgaben möglichst HFG Kopfrechnen ZE lösen, und
wurden er gewöhnlich als „aen1igmata“ bezeichnet und De-
andelt mıit der äufigen Schlußformel Z diC3.t‚ qu!1 potes„d1 Cat‚ qul velit.“ 5) Del den kommplizierten Problemen E1 -

U HS 1st Zu eklagen, daß diese Gelehrten uft einige dürftige, KOomernverfertigte Auszüge Uus oriechischen Mathematikern ANSECWIECSCH Warcl, die ma
fang nd Bedeutung welitaus N1IC. em Schatze mathematischer Kenntnisse gyleich-kommen, en die CG’iriechen VON en Aegyptern und Babyloniern überkommen en
ES gab ıIn den damaligen Ostern Mönche IDa die der oriechischen Sprachekundig F aber unter den oriechischen Autoren
mittlung erhielten, eifanden sich keine Mathematiker.

die S1e 111e römische Ver-
Z ahren den „Ppropositiones ad acuendos SCHSUS iuvenum“ iın der uUns VOI‘-‘

liegenden Giestalt SUZUSaL CI och der Schulstau anhaftet, ist eine andere, üungereSammlung sorgfältiger rediglert. (Annales Stadenses ad A, 1152 Herausgegeben on
Jo M. appenberg iın en Monum. (jerm. hıst. Script. XN} A SQG:) Hier
siınd die ufgaben, einem damals belıehten Brauche entsprechend, 1n eine kleine
Rahmenerzählung gefaßt, wodurch die Darstellung dramatische Lebendigkeit gewinnt„Lodem teimpore sederunt duo iLvenes itterati, curlales et CUr10S1, In vigılıa natıv1ı-
atls Domin1, inter > Invicem DEr problemata disceptantes.vocabatur.“

Unus FTı alter yrrıDie ufgaben selhst schließen sich CMn an die „propositiones“ 8 mıiıt
denen S1E eıle WOTrTILC. übereinstimmen.
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cheıint allerdings wünschenswerft, DEWISSC Zwischenresultate
4€ bloß dem (jedächtnisse ZUu überlassen, sondern auch
derweitig testzu halten |)azıı diente die Fingerrechnung, die
VOIN Beda austührlich gelehrt wiırd und HIE csehr in

echnung, als E Darstellung der /Zahlen Ä1LE. verschie-
ene ellung der 47 und Cinger besteht

Wır Iinden der Zusammenstellung uigaben arıthme-
tischen, algebraischen, geometrischen und metrologischen -

anche derselbenhaltes, daneben auch gewÖhnliche Kätsel
lassen sich aul römiıische Quellen zurückiühren manchen DOp-
pelgänger reliten WIT auch äahnlichen ammlungen der
griechischen und indischen | _ ıteratur A 1ele ZEIQECN ELE
unverwüstliche Lebenskrafit Volksmunde und 88 den Auf-
gabenbüchern, WITFr SIC der orm sogenannter eingekle1-
eier Gleichungen noch FL vorlinden.

Die Anforderungen,die AIl das mathematische Wiıssen
geste werden, sind bescheiden [DIieAA Rechnungsarten,
hauptsächlich 88! gyanzehZahlen; Behandlung der Gleichungen
des ersten Girades; Kenntnis CINISET bei den praktischen Feld-

gebräuchlichen Formeln. Ööch gehen manche der
ufgaben ber das gewöÖöhnlıche Flementarrechnen Ze1t
hinaus, erscheinen aber der Vebung 171 scharfsinniger |alektik
ANQECMESSCH. Von der Art sSind iehrere, DIGC QallZ einfache
ulgaben, gedachte /Zahlen erraten; dıie gedachte /Zahl
soll verdreifacht, ann zweigefeilt: werden. Sind dıie eıle
eic Sal CHIGE verdreifacht sind S‘ ungleich, soll der

So oftmal 88 dem Resultateorößere verdreıilacht werden
Bleibt aber e1inenthalten oftmal 1Dt die gedachte /Zahl

Kest (der 1L1UTr SCIN kann hat INan zu verdopnelten
(Vuotienten noch addıeren der Quomodo divinandum
SIT UUa ter1a septimanae quıiliıbe homo quamlıbet TeM fecisset
Man verdopple dıe Zahl, ddiere 5 multipliziere mMit MUu1U-

SUuUDtirahıerpliziere mit Das esulta ST anzugeben.
250 und JäBt die Nullen WCQ, hat 1ra  x die ahl des
Wochentages.

ug ist dieAufgabe VON den @E1 Schlauköpfen, dıe
100 sol1di Schweine kauften, JC solid1 IIie gekauft-

ten 250 Schweine ellten SIC 1 ZWEI gleiche HMerden, verkautten
wieder JC solid! und machten el CF gutes escha
\Wie stellten SIE das an”? er EDa trieh die 125 etiteren Schweine
und verkaufte JC solidus, der andere‘verkaufte VOTN den
125 mıinder tetten J6 solidus. 1so verkauften S1C

In sol1d1 Als aber jeder 120 verkauft hatte, war der
Einkaufspreis bereits hereingebracht, und 6S blieben ihnen
och Schweine als (jewIinn.
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iıne einfache Aufgabe zahlentheoretischer SE verlangt,
daß 300 Schweine agen geschlachtet werden sollen, aber
jedesma C1HC ungerade Anzahl 1)3 un der Schüler 1sSsch

soll, daß die Summe dreier ungerader /Zahlen er ungerade
ist, e1 Haec ratio indissolubilis ad increpandum
cComposıta est

Zahlreich s1nd die ulgaben VONHN tolgender Art Quidam
V1 ambulans DCI VIam, vidit S1D1 a110$ homiıines obviantes ef
1X1 615 Utinam fulssetis alıı tantum, quant! est1s, et medietas
medietatis, et SUS de medietate medietas, tuUnNc ua
centum fuissetis. 1cat, YUu1 vult, Qquot a Ho 151 uerunt
der folgender orm Quidam DUECT salutavıt patrem: AVve,

Quosinquit pater. Cui pater: Valens, H, quantum Vixist!1:
geminatos trıplicabis, e SUME NUum de INCIS, et

abebhıs aNnnOos centum. 1Cat, Qul valet, Qquot annn iunc
19SC DUCI erat

Lebhait tihlen W 11 uUNS LHSGFE modernen Schulbücher
eriınner WEn WIT aut Beispiele stohen WIC das de duobus
hominıbus boves ducentbus \DINe homınes uceban boves
HCF 1a Qqu1bus 1H11US 1X1 lter1 [ )a mıihl Dboves UuUOos et
habebo tOt DOves QqUuOot et IU nabes At ille a1t [Da m1hı ef
{u boves UOSs et 1abebo duplum QUamı IU habes 1C2 QU1
velit QquUOt boves uerunt quot UuNUSYUISYUC habuıt der de

et luga eporIis Fst CaMmMpus UUl 88 ong1-
tudıne pedes centum quiınquagınta In un  ® capıte stabat CaNls,
eit altero epus Promovit In lle pDOost leporem
CHHETIe Ast ubi acıeDa uUuNO sa pedes novem, le-
DUS transmittebat septem. 1Cal, QUul vell eiCc

Diese Aufgabe scheımint sich - einer besonderen Beliebtheit erfreut Zu en
50 ınden WITL 111 eCe1NemCodex SaCC. des Stiftes St. Florian Epitaphium Augustini
SUPDEr sepulchrum eodalı

>1 quantum Vixit antum V1ixisset Iıtemque
JTantum tantıque dimıdium SUDECT
Dimidium JUOYUC dimi1d11 centenniıs hic eEsSsE'

der De U intertfecto colubre
S51 tantum tılı IN1,
quantum VIXISTI duleissime
l1terum tantum et medium,
ANNUMQUE expleveras,
centum. ANNOTUIM extiteras.
a die Aufgabe uch eute och 11171 lebt, bestätigt Hermann 8  e  9“

der der Beilage 7115 Allg. Zeitung 278) erzählt, daß ihm Vogesentaledıe Scherzfrage 1111 Yatois vorgelegt‘wurde: Eın äger schreitet über den CKker; auf
dem Kabenschar S1ITZT. (iuten JTag, ihr hundert Raben, ruft hinüber. Du
irrst dich—  Y WIL sınd nicht hundert, ange N1IC Wie viel se1d ihr denn :
Nun, die enschen sind chlau, Iso rate Al Nimm unZahl, dann och e11N-
mal, dann die Hälfte dazı, dann das Viertel, dazu noch du und TE DE  hundert sind S1C°
1 Nu M
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Wır inden UHSCTIC Sammlung auch die altesten M1T-
telalterlıchen Beispiele unbestimmter Glerichungen ! (Qul-
am pater tamılıas habuıt tamılı1ares qu1ibus praecepit are de
annona mod10s VeTrO tenore ut 4M accıperent mod10s
ternos ei ulieres bınos ei intfantes singula semodıia 1C3I:
CTIQO Ul valet quot VITI quot mulieres A111 quot intfantes

Euerunt Von en sechs LÖsUuNgen 1ST NUur AHe gegeben
Männer 15 Frauen Kınder Voluit quidam CTIHEGEG AlNl1l-
malıa DTOMISCUA de solidis 1ta ut tribus olidıs
emeretur DOS eIO sol1do un  W et CC VES sol1do
11O C: EeIC Quıidam EDISCODUS 1USSIt X IT clero
dividı Praecepit S1IC ut singuli presbyteri D1INOS accıperent

diaconı dim1ıidium lector quartam partem Ita amen
tat ut clericorum et IN UNUuSs S1{ Etc

ine IN den späteren Aufigabensammlungen sehr belıebte
und noch heute 1M Volksmunde ebende rage 1ST folgende
(Quidam pater tamılıas divisıt in hereditatem trıbus
filiis SU1S DE ampullas vitreas, QUATUMMN uerunt plenae
oleo, aliae dimidiae, et ertiae VaCU4C Divıdat qUu1 DOL-
eSE. oleum et ampullas, ut UNICUIOUEC aequaliter obvenılat tam
de VITIFrO YUamı de oleo Von den Lösungen 1ST die
eintfachste gegeben

[)ie ammlung biletet tlerner Belspiele TIur die Teilun
VO /ahlen nach gegebenem erhältnisse (Gesellschaftsrech-
nung FE den schwierigeren Fragen dieser Art gehört 7E{

Erbteilung, die jedenfalls Aaus römiıschen Quellen stammt iın
Sterbender verordnet alls 1LW e CHIHeNn Sohn gebäre
olle S1C /12} der Sohn aber E SCIHNECS Vermögens ernalten

gebäre S16 aber CHIC J ochter soll diese 1?) die 1LW e aber
19 erhalten Nun gebar S1C aber Zwillinge Sohn und
PE Tochter Wiıe 1ST das Vermögen ZUu teilen? |)Iese rage
beschäftigte schon die Juristen der Kalserzeıit Allerdings 1ST
Alkuins Lösung daß der Schn /24! die utter 8/24! dıe Toch-
ter T ernhalten solle, verkehr als möglıch, und beweist,
WIC TrTem die römischen Rechtsanschauungen dem SCIHMAHL-
schen ( jeiste aren

1ne hübsche Aufgabe ber die arıthmetische Reihe ıst
lolgende ıne Stiege hat 100 Stufen aul der Stufe S1TZ

AT auft der ZWEI aut der Te1 auftf der
100 undert Der Verifasser ddiert dıie an der Tauben der

des n Chr:;)
1 Solche ufgaben behandelte der griechische Aathematıiker 1ophantus

och ist nıcht anzunehmen, daf die Verfasser UuNsSeTE
Sammlung Schriftten kannten

DIINCIDIO. Digestorum 11b „& Q78B8| tit |_LexX 4[ Digest
lıb XXVIIT, tit. CX 81 DIINCIDI Digest 1ıb MM ALL UL
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nd e der und Je g1ibt 5X 100,
azu die der ufe, MaC 5050 Tauben Eine geo-
metrische el ist dargeste IF die Aushebung eines
Heeres AaUus Städten, wobel aus der und aus
jeder folgenden doppelt viel, als AaUuUSs der vorhergehenden,
ausgehoben werden.

Hın nd wieder ist auch eine Scherzaufgabe eingestreu
nach Art des bekannten Rätsels de 1upo et ‚capra ei fascıculo
caulıs, die der erge eINs nach dem andern ungefährdet ber
den ub üuhren soll

[Die geometrischen Fragen erstrecken siıch hauptsächlich
auf verschıiedene Flächenberechnungen: Wie viele Häuser VOIN
gegebenen Dimensionen enthält eine “FECHLECKIYE a  ‘9 W1e
viele rässer ein Keller, WI1E viele Schafe ein Stall? 1n recht-
eckıiges Tuch ist in eıile fr zerlegen, der en einer
asılika m1t Ziegeln belegen Felder in orm VON echt-
ecken, Dreiecken und Kreisen SINd berechnen. Fınmal
handelt CR sich um ein KEId das eine hügelförmige (jestalt
hat cCampus Tast1g10SUS). lIe diese geometrischen Berech-
nungen erfolgen nach den einoden der römischen Agrimen-
J die d Genauigkeit nıchts wüuünschen übriıg lassen.


